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1. Jahrgang

Stadt tn Alaska ntedll'
Sämtliche Lcbensmittelvorrätcvernichtet

Neuyork, 18. September.
Im Regierungs- und Geschästsviertelvon

Rome (Alaska ) ist ein Brand ausgebrochen,
der mit großer Schnelligkeit um sich griff. Alle
Regierungsgebäude sowie zahlreiche andere, zu
den Goldminen gehörende Gebäude wurden
ein Raub der Flammen. Nach den bisherigen
Schätzungen sind 400 Personen obdachlos ge¬
worden. Der Sachschaden soll bedeutend sein.

Wie zu dem Brande in Nome ergänzend ge¬
meldet wird, sind fast sämtliche Häuser der
Stadt zerstört worden. Sie bestanden fast aus¬
schließlich ans Holz. Nome selbst wurde durch
das Goldfieber in den 30er Jahren des ver-
gangenen-Jahrhunderts weltbekannt. Wie der
Untersuchung zu entnehmen ist, dürfte der
Brand durch Funkenflug  aus einem
Schornstein verursacht worden sein. Bei dem
Unglüa sind zwei Personen ums
Leben gekommen.  Die Bevölkerung ist
bei den Regierungsstellenvorstellig geworden,
damit angesichts des herannahenden Winters
möglichst rasch Nahrung und Obdach geschaffen
Wird. Besonders vordringlich ist die Ernäh-
rungsfrage , da alleLebens mitte l-
Vorräte  durch das Feuer zerstört  worden
sind.

MrkW ms einen mm-
' ^ Zahlreiche Todesopfer
, London, 18. September.

Einer Meldung aus -Mulden zufolge ist
auf einer Zweiglinie der Eisenbahn Mukden-
Kirin ein Zug, bestehend aus einem Per¬
sonenwagen und 15 osfenen Güterwagen,
von 150 roten Banditen  überfallen
worden. Rach dreistündigem Kampf wurden
die Angreifer in die Flucht geschlagen. Von
den Insassen des Zuges wurden 14 Personen,
darunter drei japanische Polizisten und fünf
Fahrgäste, getötet, und 15, darunter fünf
Japaner, verwundet. Die Banditen ließen
diele Tote an der Städte des Kampfes zu«
rück. In den Güterwagen wurden Telephon¬
material und Benzin befördert^

Zwei MichMlMe verhaftet

Versailles — die Ursache allen Nebels
Lord Snowden , Hearst und die holländische Königin gegen das Anrecht von Versailles

London, 19. September.
Lord Snowden beschäftigt sich in einem

Aufsatz in der „Daily Mail"  mit der
Zukunft Europas . Er sagt u. a.:

Es wird keine Anstrengung gemacht, die
Beschwerden gewisser Länder  zu
berücksichtigen, die, solange ihnen nicht ab¬
geholfen ist. den Frieden Europas gefährden.
Anstatt zu versuchen, diese Ungerechtig-
ketten wieder gutzumachen,  beschäf¬
tigen sich die Mächte, die die Urheber
dieser Ungerechtigkeiten sind, damit, Bünd¬
nisse  zu schließen, um die Ungerech¬
tigkeiten aufrecht zu erhalten.
Dieser Weg führt unmittelbar zu einem
neuen Krieg.

Die Hauptursache  der europäi¬
schen Unruhe und der fieberhaften Be¬
mühungen um Vermehrung der Rü¬
stungen und um Abschluß von Ver¬
teidigungsbündnissen ist in dem
Versailler Vertrag  und in
den Verträgen zu suchen, die zur Zer¬
stückelung Oesterreich-Ungarns führten.

Be -vor diese Verträge nicht
revidiertsind , Wirde sinEuropa
keinen Frieden geben.  Der Krieg
wird ..nur solange aufgeschoben werden, bis
die gekränkten Nationen sich stark genug zu
dem Versuch fühlen, die Gerechtigkeit,
die ihnen von den anderen Mächten ver¬
weigert wird, gewaltsam zu erlan¬
gen.  Dies ist die europäische Lage.

Deutschland  verließ den Völkerbund,
da es mit Recht glaubte, daß die anderen '
Mächte entschlossen seien, ihm die Rüstungs¬
gleichheit zu versagen. Deutschland hat das
noch nicht dagewesene Angebot
gemacht, jedes, auch das bescheidenste
Maß von Rüstungen  anzunehmen,
wenn die anderen Mächte es sich selbst auf¬
erlegen. Dies war der Prüfstein der
Ehrlichkeit  der anderen Mächte. Wie
sehr wir auch einige der Kundgebungen der
jetzigen Stimmung - des deutschen Volkes
ablehnen, so müssen wir doch zugeben, daß
sie zum großen Teil das Ergebnis
langer Jahre der Demütigung
und des Leidens  ist.

U. a. äußerte sich Hearst in den Ausdrücken
unzweideutiger Ablehnung über den Verfall-
ler Vertrag . „Ich betrachte", erklärte er
u. a„ „den Versailler Vertrag als eines der
übelsten Instrumente,  die je geschaf¬
fen wurden. Er ist gerade so sehr  eine
Ursache derVerwirrung undderDe-
moralisierung,  die heute in Europa
herrschen, wie der Weltkrieg selbst.
Ueberdies machen die Perversen  Klauseln
des Vertrags einen neuen Krieg fast un -
v ermeidlich,  es sei denn, daß eine fried¬
liche Methode gefunden werden kann, durch
die man die Widerrechtlichkeiten
des Vertrages beseitigt.

Haag, 19. September.
Bei der Eröffnung des neuen Sitzungs¬

abschnitts des holländischen Parlaments er¬
eignete sich ein aufsehenerregender Zwischen¬
fall. Als die Königin im Rittersaal die Ver-
lesung ihrer Thronrede beendet hatte, erhob
sich einer der ältesten Abgeordneten, um die
Monarchin mit dem gebräuchlichen Ruf
„Es lebe die Königin !" zu ehren.
Ehe die übrigen Anwesenden in diesen Ruf
einstimmen konnten, hatte der aus Nieder»
lchpdisch-Jndien stammende kommunistische
Abgeordnete der 2. Kammer, Ru st an
Effendi,  die Worte „Weg mit der
Königin !" in den Saal geschrien. Aller
Anwesenden bemächtigte sich eine große
Erregung.  Mehrere Kriminalbeamte
stürzten sich sofort auf den Kommunisten
und warsenihnzum Saalhinaus.

*

In der üblichen feierlichen Weise hat am
Dienstag mittag die Eröffnung der neuen
Sitzungsperiode der niederländischen Gene-
ralstaaten stattgefunden. Nach kurzer Be¬
grüßung der im Rittersaal versammelten
Mitglieder der Regierung, des diplomatischen

Tie Erkenntnis, daß unser eigenes
Land  in irgend einer Form für den uner¬
hört ungerechten und unklugen Vertrag von
Versailles verantwortlich ist. ist für den Ame¬
rikaner peinlich und schmerzvoll.
Es ist kläglich zu Wissen, daß unser dama¬
liger Präsident seine hohenPrinziPien
und schönen Phrasen, seine Garan¬
tien für eine Autonomie der Rassen, seine
Zusicherung der Selbstsicherung verges¬
sen und das Volk verraten hat.
das ihm vertraute , daß er d,e-
sesBolkverratenhat wegen de,
leeren Befriedigung eines eit¬
le n E b r a e i z e s."

Korps und des Parlaments schritt die Kö¬
nigin zur Verlesung der Thronrede . Einlei¬
tend betonte sie, daß auch Holland die Fol¬
gen der geistigen und wirtschaftlichen Krise,
von der die ganze Welt ergriffen wurde,
stets schwer zu spüren bekomme. Tie Ent¬
wicklung des Wirtschaftslebens in Holland
wie in Niederländisch-Jndien gebe zu großen
Besorgnissen Anlaß, die umso schwerer wir¬
ken müßten, als im Hinblick auf die Ver-
hältnisse in denjenigen Ländern, mit denen
Holland wirtschaftlich am engsten verbunden
fei, noch weitere Schwierigkeiten zu befürch¬
ten seien. Weiter wird in der Thronrede
mit großer Besorgnis festgestellt, daß bei¬
nahe überall die Tendenz zur
Verstärkung der militärischen
Rüstungen wieder aufgelebt  sei.
Obwohl die niederländische Regierung ihr
Möglichstes zur Einschränkung dieser Bestre-
bungen tue, halte sie sich doch ihrerseits für
verpflichtet, bei ihren auf die Landes¬
verteidigung  gerichteten Maßnahmen
dieser Tendenz Rechnung zu tragen.

Es sei Zeit, die Ungerechtigkeit des Ver¬
sailler Vertrages in Bernnnft und in Frie¬
den zu beseitigen.

Thronrede gegen Versailles
DieKönigin von Holland fordert Beseitigung des Anrechts

Vorstellung des deutschen Gesandten in Prag
Prag, 18. September.

Auf der Rückreise vom Nürnberger Partei¬
tag wurden am 12. September die deutschen
Rerchsangehörigen Geschwister Eugen und
Gertruds S e i f s e r t - R e i ß e n b e r-
ger,  die Kinder eines Budapester reichs-
deutschen Journalisten , auf dem Bahnhof
in Eger verhaftet und in Polizeigewahrfam
gebracht. Als ein Grund für die Verhaf¬
tung wurde angegeben, daß sich in dem Gepäck
der Geschwister zwei Uniformen der
HI ., einige Zeitungen, Briefe. Drucksachen
und Aufnahmen vom Nürnberger Parteilag
vorgesunden hätten.

Der deutsche Gesandte in Prag, Dr. Koch,
hat wegen der Freilassung des noch in Haft
befindlichen Eugen Seiffert sofort die
nötigen Schritte beim Prager
Auswärtigen Amt unternom«
men.

Jas Neueste ln Kürze
Gegen den Versailler Fricdensvertrag haben

sich verschiedene ausländische Stimmen ge¬
wandt, Zeitungskönig Hearst, Lord Snowden
und die holländische Königin.

Die Eröffnung des holländischen Parlaments
durch die Königin wurde von einem kommu¬
nistischen Abgeordneten gestört.

In Alaska ist eine Stadt niedergcbrannt,
wodurch etwa 400 Personen obdachlos gewor-
den sind.

Die deutsche Himalaja-Expedition, die

"nnfahrt ^ Eern erreichte, ist aus
In Eger wurden zwei Kinder eines Reichs-

deutschen, die am Parteitag in Nürnberg teil«
-enommen hatten, verhaftet.

Der Einzug der Russen in Genf
Die Sowjetunion hat einen ständigen Ratsfitz erhalten

Ein« Ratton von 60 Millionen stolzen
und vaterlandsliebenden Menschen
kann nicht ewig in einer
Stellung der Unterlegen¬

heit gehalten werden.
Am Schluß des Artikels sagt Snowden,

wenn Deutschland zu dem Versuch getrieben
würde, seine Rechte mit Waffengewalt zu
gewinnen (eine Annahme Snowdens. die in
den Tatsachen der deutschen Politik keine
Stütze  findet — die Schriftleitung), so
würde die Schuld nicht ausschließlich bei
Deutschland, sondern in der Hauptsache bet
den Mächten liegen, die durch Versagung
der Gleichheit Deutschland den Glauben und
die Hoffnung auf etwa? anderes als seine
eigenen Waffen geraubt  haben . Wenn es
zum Kriege kommen würde, sollte Groß¬
britannien dann kämpfen, um die schlech¬
ten Bestimmungen des Versail¬
ler Vertrages aufrecht zu er¬
halten?  Diese Frage würde vielleicht
das britische Volk beantworten können.
Wenn eine britische Regierung den Mut und
die staatsmännische Fähigkeit hätte, daß sie
an keinem Kriege gegen Deutschland teil-
nehmen werde, solange die Deutschland
durch den Vertrag zugefügten Beschwerlich¬
keiten nicht behoben seien, würde diese
Handlungsweise entweder zu einer Revi¬
sion des Vertrages  führen , oder sie
würde die Verantwortung für den Krieg
den Mächten aufbürden, die diese Un¬
gerechtigkeiten verewigen woll-
t e n.

Wilson verriet
das deutsche Volk

Ein Vertreter der Berliner „Nachtausgabe"
hatte in Nauheim eine Unterredung mit
dem amerikanischen ZeitungS.
könig  William Randolph Hearst.

Senf, 18. September.
Die Abstimmung über di« Aufnahme der

Sowjetunion in den Völkerbund war nach
kurzer Debatte Punkt 7 Uhr beendet. Die
Sowjetunion erhielt SS Ja - Stimme«
von 49 im Saal anwesenden Völ-
kerbundsmitgliedern.  Sieben Mit¬
glieder enthielte« sich der Stimme und drei
stimmten mit Rein. Einige Völkerbundsstaa-
ten blieben der-Abstimmung fern.

Der Präsident erklärte Sowjetrußland als
in den Völkerbund ausgenommen.  Dar¬
aufhin begann die zweite Abstim¬
mung  über den ständigen Ratssitz Sowjet¬
rußlands. während die russische Delegation
noch außerhalb des Saales blieb.

Bei der zweiten Abstimmung wurden sür
die Sowjetunion 40 Stimmen bei SO an¬
wesenden Staaten abgegeben bei 10 Stim-
menenthaltungen. Nein-Stimmen wurden
nicht abgegeben. Der Präsident stellte dar-
aufhin fest, daß die Sowjetunion einen stän¬
digen Natssttz erhalten habe.

Kurz darauf , um 7.15 Uhr betrat die Sow¬
jetdelegation unter Führung von Litwinow
den Saal und nahm unter sehrschwa-
chem Beifall  den für sie vorgesehenen
Platz ein. Einige Delegierte, darunter Titu»
lescu begaben sich zu den Plätzen der Russen,
um sie zu begrüßen und zu beglückwünschen.»

Auf dem Platz und auf den Straßen vor
dem VersammlungZgebäude des Völkerbun-
des hatte sich am Dienstag nachmittag ein
etwas zahlreicheres Publikum als sonst ein-

gesunden. Es handelte sich aber meist um
internationale Besucher Genfs und nur in
geringem Maße um Genfer Bürger. Bon der
Polizei waren ziemlich weitgehende Absper-
rungsmaßnahmen getroffen. Das Haupt-
Interesse galt natürlich derAnfahrtder
Sowjetdelegation.  Im Dersamm-
lungssaal selbst waren diesmal alle Plätze
dergriffen. die dem Publikum zur Verfügungstehen.

Als Bundesrat Motta Punkt S Uhr vor-
suhr, brach das Publikum ganz entgegen
dem, was man sonst hier gewohnt ist. ' in
lebhaftes Beifallsklatschen  und
Hochrufe aus. _ ^

Polnisch-sowjetrussischerNotenwechsel über
die Beziehungen zwischen beiden Ländern.
Angesichts des Beitritts der Sowjetunion
zum Völkerbund erfolgte auf Anregung der
polnischen Regierung ein Notenwechsel zwi¬
schen der polnischen und der Sowjetregie¬
rung . In den Noten wird gegenseitig fcstge-
stellt, daß auch nach dem Eintritt der Sowjet¬
union in den Völkerbund die polnisch-sowjet-
russischcn Beziehungen sich weiterhin in ihrer
ganzen Ausdehnung auf die zwischen den bei¬
den Staaten bestehenden Abkommen gründen

Landsthing wählen in Schweden. In Schwe¬
den haben am Sonntag Wahlen zu den
Landsthingen stattgesunden. Sie brachten nach
den bisher vorliegenden Ergebnissen Ver¬
luste für die Konservativen und die Volks¬
partei . Einen Zuwachs haben die Landwirte-
Partei und die Sozialdemokratische Partei
zu verzeichne».



DieoesterreichischeFrageinGenf
Garantie der Unabhängigkeit stößt ans Schwierigkeiten

AM Naturforscher und Amte
in Sannover

- " * Hannover, 17. September.
- Die 93. Versammlung der Gesellschaft
deutscher Naturforscher und Aerzte, zu der
rund 2000 Fachgelehrte  und Freunde
der Naturwissenschaft und Heilkunde in
Hannover eingetroffen sind, wurde am
Nachmittag mit einem Festakt im Kuppel¬
saal in der Stadtballe eröffnet.

*

Sippen - statt Standesämter - Auf der 21.
Hauptversammlung des Vereins der Deut¬
schen Medizinalbeamten in Bad Tölz erklärte
Ministerialdirektor Dr . Guett : Wir sind da¬
bei, alle Vorbereitungen zu treffen, um zum
L. April 1936 die Gesundheitsämter einzu¬
richten und die kommunalen und staatlichen
Stellen zusammenzufassen. Es ist ein Reichs-
angehürigkeitsgesetz zu erwarten , daß eine
Umwandlung der Standesämter in Sippen¬
ämter bringen wird.

Deutsche SimalalaExpebltlon
aus-er Selmfahrt

Mailand , 18. Septeniber.
-- Am Montag abend sind in Genua mit
dem Motorschiff „Victoria" die Ueberleben-
den der deutschen Himalaja-Expedition ein¬
getroffen. Nach ErNSrungen Dr . Schnei.
derS  an italienische Journalisten hat die
Expedition eine Höhe von 7 899 Metern er¬
reicht. Sie ist somit dem Gipfel des Ranga
Varbat (8150 Meter) sehr nahegekommen.

Wirtschaftlicher Druck aus Polen
Paris , 17. September.

Die „Röpublique" veröffentlicht eine
scharfe Warnung an Polen und droht mit
Sanktionen, falls Warschau nicht seinen
Neuesten Kurs wechsle. Das Blatt nennt als
erste Sanktion, die Frankreich gegen Polen
ergreifen könnte, die Rücksendung der
500 000 in Frankreich beschäftig¬
ten Polnischen Arbeiter,  die der
ranzösischen Wirtschaft ohnehin nichts nütz¬
en, da sie alle ihre Ersparnisse nach Hause
chickten. Als weiteres Druckmittel führt das
glatt die Kündigung des sranzösisch-pol-
kischen Handelsvertrages an. Frankreich be¬
nötige keineswegs polnische Kohle.

Neueste Nachrichten
Rcichsminister Dr . Goebbels aus dem

Bückeberg. Der Neichsminister für Bolksauf-
klärung und Propaganda nahm heute eine
Besichtigung der Vorarbeiten zum Ernte¬
danktag auf dem Bückeberg vor.

Schnelltriebwagenverkehr im Rheinland.
Zwischen Köln, Solingen und Remscheid
wurde eben die erste Schnelltriebwagenstrecke
in Westdeutschland in Betrieb genommen.
Der Schnellwagen mit einem Dieselmotor
von 410 L8 benötigt für die 46 Kilometer
60 Minuten.

Neues Arbeitsopfer-Erholungsheim. Im
malerisch gelegenen Dorf Bergen im Chiem¬
gau wurde ein Arbeitsopfer-Erholungsheim
eröffnet, das als schönstes in Deutschland be¬
zeichnet werden kann. In diesem Heim wer¬
den jeweils auf drei Wochen 72 Opfer der
Arbeit unentgeltlich verpflegt bei freier Hin-
unö Rückfahrt und Taschengeld.

Schuschnigg fährt nach Paris . Man rechnet
in Paris mit dem Besuch des österreichischen
Bundeskanzlers Schuschnigg für Anfang
November, d. h- kurz nach den Verhanblun-

^ Genf, 19. September.
Während der letzten Tage stand die öster¬

reichische Frage in Gens etwas im Hinter¬
grund. Der Eintritt Rußlands in den Völker¬
bund und die dazu notwendigen Verhand¬
lungen und Tagungen haben die Geschehnisse
hinter den Kulissen  etwas über¬
schattet.  Trotzdem wußte der Eingeweihte,
daß eine überaus rege Geschäftigkeit ent¬
wickelt wurde, um in der österreichischen
Frage eine Klärung herbeizuführen. Es ist
dabei nicht alles nach Wunsch ge¬
gangen.  Diese einfache Erkenntnis läßt
sich, nachdem Dr. Schuschnigg wieder nach
Wien zurückgekehrt ist, ohne weiteres seft-
stellen.

In den Verhandlungen über Oesterreich
zeigte sich Italien  als aktivster Faktor,
jedoch war auch bei den übrigen Mächten
ein eifriges Bemühen  zu erkennen,
die Dinge im Donauraum einer Klärung im
Sinne einer Garantie der Unabhän¬
gigkeit Oesterreichs  herbeizuführen.
Aber das „W i e" wurde wieder einmal groß
geschrieben. Die gegensätzlichen Jnteresien der
an den Verhandlungen beteiligten Groß¬
mächte und der Kleinen Entente auf einen
Nenner zu bringen, ist bis jetzt noch nicht ge-
lungen. Man hat im Gegenteil mehr und

Quedlinburg, 18. September.
Am Montag entlud sich über Quedlinburg

und im ganzen Ostharzgebietein schweres
Unwetter,  das stellenweise erheblichen
Schaden anrichtete. Heftige Gewitter waren
von wolkenbruchartigen Regengüßen beglei¬
tet. Die Wasserläufe schwollen schnell an. In
Quedlinburg wurde vor allem das Rnchs-
bahngelände in Mitleidenschaft gezogen. Der
Blitz schlug dreimal  in das Empfangs¬
gebäude des Bahnhofes ein. glücklicherweise
ohne zu zünden.  Durch einen weiteren
Blitzschlag wurde das Stellwerk heimgesucht,
wo die Schalttafel zerstört wurde. Alle
dienstfreien Kräfte der Reichsbahn wurden
zur Wiederinbetriebsetzungder verschlamm¬
ten Weichen eingesetzt. Die Strecke Quedlin¬
burg—Suderode mußte vorübergehend für
den Zugverkehr gesperrt werden, da sich
herausstellte, daß sie an mehreren Stellen
von den Wassermassen unterspült  wor¬
den war . Die Reichsbahn richtete schnell mit
Hilfe von Postomnibussen einen Pendel¬
verkehr ein.

Auf den Fluren haben die Wassermassen
erhebliche Verheerungen angerichtet. Die
Chausseen sind auf große Strecken überflutet
und verschlammt. Die Felder der großen
Samenzüchtereienin der Umgebung Quedlin¬
burgs bildeten einen großenSee.  Trotz
des Unwetters hält die ungewöhnliche
Schwüle weiter an.

gen, die Außenminister Barthou in Rom mit
Mussolini führen wirb. Nach französischer
Auffassung kann bis dahin die Frage , wie
Oesterreichs Unabhängigkeit am besten ver¬

mehr  den Eindruck, daß man sich in den
beteiligten Kreisen überhaupt noch nicht klar
ist über die Form  dieser vorläufig sagen¬
haften Garantie . Dazu kommt noch, daß die
Herren auS Wien durchaus nicht immer er-
freut waren über die Art und Weise,
wie mancherorts die Sicherung der Un-
abhängigkeit Oesterreichs angestrebt wurde.
So ist man denn mit dem ziemlich mageren
Ergebnis ausemandergegangen, daß die Un-
abhängigkeit Oesterreichs „unbedingt" ge-
sichert werden müsse.

Besonderes Aufsehen erregte das zur Zeit
umlaufende Gerücht von dem Plan zu einem
Donau - Locarno.  Welche Grenzen und
Verträge, überhaupt welche Zustände  in
diesem Donau-Locarno durch die Groß¬
mächte garantiert werden sollen, davon war
allerdings noch nicht die Rede. Es wäre ja
auch herzlich naiv, zu glauben, daß die
revisionistischen Staaten im Osten an einem
solchen Plan Gefallen finden könnten. Es
läuft eben immer wieder auf dasselbe hin¬
aus : die „Sieger " von Versailles
wollenihrkonstruiertes Europa
aufrecht erhalten mit allen Mit-
te l n. Hier ist in diesem Zusammenhang nur
eine Frage zu stellen: Auf welcher
Seite steht Oesterreich!

Zov«Morsen Wald
in Flammen

Siedlungshäuser in Gefahr
Hishorn (Hannover), 18. September.

Ein Waldbrand im Weißen Moor, der
schon am Montag entdeckt wurde, entwickelte
sich zu einem Großfeuer, von dem 3000 Mor¬
gen Wald, Heide und Moor ergriffen wor¬
den sind. Lewer hatten die Siedler, die im
Weißen Moor wohnen, zunächst geglaubt,
allein des Feuers Herr werden zu können.
Erst als sie sahen, daß ihre Siedlungs¬
häuser in unmittelbarer Gefahr
schwebten,  verständigten sie den Frei¬
willigen Arbeitsdienst, der sofort eingesetzt
wurde, um an der Südseite des Brandher¬
des Dämme aufzuwerfen und Gegenfeuer
zu entfachen, um auf diese Weise den Flam¬
men Einhalt zu gebieten. Die Siedlung selbst
befand sich am Dienstag mittag bereits
außer Gefahr. . .  .

Riesenbrand anf dem Gelände des Sofioter
Hanptbahnhofes- In den großen Material¬
depots der bulgarischen Eisenbahn, die sich in
unmittelbarer Nähe des Sofioter Haupt¬
bahnhofes befinden, brach Feuer aus , das sich
in kurzer Zeit über das ganze Gebäude aus-
behnte, auf dem riesige Mengen Oel, Lacke,
Benzin, Petroleum und andere leicht brenn¬
bare Stoffe lagern . Die Feuerwehr ist
machtlos.

bürgt werden könnte, soweit gefördert wer¬
den, daß Schuschnigg und Barthou nur noch
letzte Hand an ein Abkommen zu legen hätten.

Polnische Auszeichnung des Siegers im

Europarundflug . Hauptmann Bajan , der erste
Preisträger im Europarundflug , hat sofort
nach der Landung vom Staatspräsidenten den
hohen Orden „Polonia Restituta" 4. Klasse
erhalten und wird, wie verlautet , in Kürze
rum Major befördert werden. Außerdem
erhält er das Flugzeug, das er zum Siege
führte, zum Geschenk.

Der letzte Ueberlebende einer deutsche«
Amazonas-Expedition. Dr . Hermann Huth,
der einzige Ueberlebende einer Expedition
von 24 Teilnehmern , ist nach fast zehnjähri¬
gem Aufenthalt in den Dschungeln des Ama¬
zonas zur Zivilisation zurückgekehrt. Zehn
Mitglieder der Expedition einschließlich des
Führers Dr . Otto Schulz wurden von der
Boro-Gruppe der Dschibaro-Kannibalen er¬
mordet, die übrigen sind an der Malaria
und den Entbehrungen der Reise zugrunde
gegangen.

Ausbau einer Zuckerindustrie in China.
Einer Meldung aus Honolulu zufolge hat
der Direktor der Honolulu -Eisen-Werke,
Hall, mitgeteilt, daß er von der chinesischen
Regierung mit weitgehenden Vollmachten
zum Aufbau einer Zuckerindustrie in China
ausgerüstet wurde.

Riesin Narutaschieblingeil ln Angara
Budapest, 18. September.

Schon vor Monaten richtete sich die Auf-
merksamkeit der ungarischen Polizei auf
mehrere bedeutende Viehausfuhrfirmen Un¬
garns , die im Verdacht standen, die für ihre
Auslandtransporte einlaufenden Devisen
nicht abzuführen. Die umfangreichen Erhe¬
bungen haben den Verdacht riesiger Devisen¬
schiebungen bestätigt. Die jüdische Ausfuhr¬
firma Alexander Arnstein u. Co., die an
allen bedeutenderenPlätzen Ungarns Filialen
unterhält und in Stuhlweißenburg behei¬
matet ist, hat allein 5 Millionen Lire ver¬
heimlicht. Die Firmeninhaber befinden sich
bereits in Haft. Außerdem sitzen 17 Börsen¬
makler und Bankiers hinter Schloß und Rie¬
gel. Es stehen jedoch noch weitere Verhas-
tunaen bevor.

SsiumschlimMl ln Zitronen
xa . Konstantinopel, 18. September.

In Istanbul  fiel Zollbeamten, die mit
der Beaufsichtigung der Verladung von Zi¬
tronen zu tun hatten, das merkwürdige
Aussehen einiger Zitronen auf.
Eine Untersuchung ergab, daß sich in den
Früchten — Opium  befand . Insgesamt
wurden 7 Kilogramm Opium  in Zi¬
tronen gefunden und beschlagnahmt. Der
Großkaufmann Mehmed Ali , der in der
Stadt einen sehr guten Namen hat, wurde
unter dem dringenden Verdacht des Opium¬
schmuggels mit drei anderen Kaufleuten ver¬
haftet.
Konzeimatlollslager für Etkeirenve

Berlin, 18. September.
Wie der Neuyorker Berichterstatter des

„Lokalanzeigers" meldet, hat der Gouverneur
bon Georgia, um die Arbeiter von weiteren
Terrorakten abzuschrecken, ongeordnet, daß ver¬
haftete Streikführer und streikende Aufrührer
in das Konzentrationslager Atlanta, in das
bisher nur Farbige gebracht wurden, einge -
liefert  werden . Das Konzentrationslager
befindet sich an derselben Stelle, wo sich wäh¬
rend des Weltkrieges ein Internie¬
rungslager für deutsche Kriegs¬
gefangene  befand . Das Lager, das mit
Stacheldraht  umgeben ist, wird von
Nationalgardisten mit aufgepflanztem Bajonett
bewacht.

Unwetter stören Zugverkehr
Ueberschwemmungen in Quedlinburg und im Ostharz
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Das schwarzgekleideteschlanke Figürchen
kommt verschüchtert über das Parkett, muß
sich zwischen den Tanzenden durchdrängen."

„Monsieur Vafiliu — meine Tochter
Agnefina —'

„Entzückt, Sie kennen zu lernen," sagt
Dasiliu lebhaft, und küßt ihr die Hand, mrt
eingebogenem Arm wie es in Rumänien
Sitte ist.

Und plötzlich ist alle höfliche Langeweile
geschwunden, er plaudert wie ein Wasserfall,
von Cannes, von Nizza, von Antibes, von
sonderbaren, amüsanten und interessanten
Leuten, die er kennt.

Tr hat in Antibes einen indischen Groß-
radscha kennen gelernt, der sich ein Schloß
Und einen Park ganz in indischem Stil ge¬
baut hat, er lebt in der Verbannung, weil
'er seine Frau ermordet haben soll, rst das
Acht romantisch?
' Agnefina wird blaß, beißt sich auf die
Lippen, der alte Rossi ist unwillkürlich zu-
fmmmengezuckt, was fällt denn dem Mann
An. er hat ihm doch gerade erst erzähli, daß
Agnesinas Mann-

Aber Dasiliu ist schon bei der nächsten Ge¬
schichte, er sprudelt, er ist geistvoll, witzig—

Rosst beruhigt sich, und Agnefina muß so-
mehrmals lächeln — er hat viel Scharm,
elegante Rumäne —L

Er bereut jetzt nicht mehr, daß sie ge-
»nmen ist. ihn abzuholen — wer weiß,
ozu es gut war.
Sie sollte überhaupt wieder ein bißchen

nter Menschen kommen — dieses nur für
sn eigenen Schmerz leben führt zu nichts,

vertrauert nur ihre besten Jahre.
Schade, natürlich, sehr schade, daß Va-

liu kein Interesse am Kauf hat — und
gentlich ganz unbegreiflich— er sollte froh
ün — aber — noch ist nicht aller Tage
bend — es war entschieden ein guter Ge-
anke, Agnefina zu bitten, ihn abzuholen.
„Ich muß sagen, Madame, ich bereue eS

icht, schon jetzt nach Biskra gekommen zu
an — die Riviera ist jetzt nicht mehr, was
e war . trotz allem — und hier hört man
Mich einmal nichts mehr vom allgemeinen
ammern — hübsches Bild, dieser Saal —
h — lälL — jetzt kommen Offiziere— arme
Zivilisten verlieren ihre Chancen — und noch
azu Fliegervssiziere — wir find erledigt.
)er Flieger, Madame, ist heute der Inbegriff
es Männlichen — früher war es der Kaval-
:rist —"
Die Offiziere sitzen am zweitnächsten Tisch,

e haben ein paar hübsche Amerikanerinnen
chr liebenswürdig begrüßt, deren Begleiier
icht übermäßig erbaut zu sein scheinen.
Um so erbauter sind die Damen.
Plötzlich eine etwas scharfe Neuyorkerin-

enstimme:
„Nein, wirklich? Sie haben ihn? Es muß

urchtbar gefährlich gewesen sein — und ist
i- kr>r Marker ?"
„Das wird das Gericht entscheiden müssen,

Ptiß Hopworth —"
„Aber es ist doch ganz klar — man hat

ihn doch aus dem Haus kommen sehen, und
er ist geflüchtet— und außerdem hat es doch
die Frau selbst zugegeben—"

„Aber erzählen Sie — wo haben Sie ihn
gefunden? —"

„Viele hundert Kilometer südlich von hier
— bei den Beni Chaamba —"

Agnefina, weiß wie das Tischtuch, hat auf¬
springen wollen — aber Rossis Hand legt sich
schwer auf ihren Arm, es geht jetzt nicht,
sie müßte quer durch den Tanzsaal, man
würde sie erkennen, und die Hotelsensation
wäre fertig.

Vafiliu sieht von ihm zu ihr, von ihr zu
ihm — er scheint gottlob zu begreifen, denn
er jagt nichts, obwohl ihm Agnesinas Ent¬
setzen ausgefallen sein muß.

„Es ist allerdings mit ziemlicher Gewiß¬
heit anzunehmen, daß er der Mörder ist."
sagt der Fliegerofsizier.

„Sehen Sie — ich sagte noch gestern zu
Daisy Ashburn. wer soll es denn sonst sein
— er hat sich für die Frau von Chantal
interessiert, und Chantal hat sie überrascht
wie sie sich gerade für ihn interessiert hat —"

Einstimmiges Lachen.
„Der Rest ist doch ganz klar - '
Agnesinas Hände find ineinander ver¬

krampft.
Ihr Gesicht ist maskenhaft starr.
Rosst gibt sich einen Ruck.
„Monsieur Vafiliu — es wird notwendig

sein. Ihnen zu sagen, wie sich die Dinge tat¬
sächlich- "

„Aber, mein lieber Monsieur Rossi, — was
bedeutet das Geschwätz irgend einer sen-
sationslüsternen kleinen amerikanischen Gans
— Sie werden mir erzählen, oder nicht er¬
zählen, auf alle Fälle lege ich Madame meine
Verehrung zu Füßen —"

„Sie sind ein Gentleman, Monsieur Vafi¬
liu", sagt Rosst erleichtert und hält ihm
etwas Pathetisch die Hand hin.

Der Rumäne ergreift sie, schüttelt sie und
lächelt mit höflicher Langeweile.

Viermal ist Holfreter bereits verhört wor-
en — innerhalb von vierundzwanzig Sinn¬
en.
Er steckt noch immer in seinem arabischen

inzug — Gandoura und Burnus — den
hm Hadj Mehmed gegeben hat.

Der Auxiliarrichter, ein kleiner rundlicher
ierr mit fröhlicher Burgundernase, ist
reundlich und ungeheuer redselig.

Er redet so viel, daß man sich auf das Zu-
>ören beschränken kann.

Tatsächlich ist Holfreter in allen vier Der-
ören zusammen etwa ein duhendmal zu
Vort gekommen, nicht öfter.

Und was er gesagt hat, war jedesmal:
Ich weiß nicht." „Nein —" „Ich kann mich
licht mehr erinnern ."

Er weiß nicht mehr, was er an dem be-
mßten Abend in Biskra gemacht hat — er
seiß nicht, daß der Commissaire spözial
lndr6 Chantal ermordet worden ist.

Daß ein gewisser Heinrich Holfreter an
äefem Abend zu Besuch bei Madame Agne-
ina Chantal gewesen ist, hat er glatt ver-
>essen. .

„Es muß da wohl eine Gedächtnisstörung
wrliegen. Monsieur le Juge — ich weiß von
lichts." . „ ^

Der Auxiliarrichter ist recht ungehalten, er
pricht davon, wieviel besser es für Monsieur
)lfr6taire wäre, ganz ö» sem, und ein
Geständnis abzulegen " ^ sonders, wo doch
ie Vernehmung von Madame Agnestna
chantal seine Schuld so klar erwiesen hatte.

Woraus Holfreter die Brauen runzelt und
reint. die ganze Sache sei für ihn munter-
ssant. . .

Der Auxiliarrichter geriet m Zorn und er-
lärte , man würde mit Monsieur Olfrötaire
ehr bald zu Rande kommen, ob er wolle oder
licht, und ließ den Gefangenen abführen.

Fortsetzung folgt ,



^ Calw,  den 19. September 1934
Dienstnachrichten

Oberpostinspektor Laible in Calw
wurde zum Oberpostmeister ernannt.

Die Oberförstcrstclle in Bad Lieben¬
zell  ist dem Forstassessor Dr - Trendelen-
bnrg  übertragen worden.

KdF .Quartiere schwach belegt
Bei manchen KdF.-Quartiergcbcrn hat es

eine gewisse Verstimmung hervorgerufen, daß
eine leider recht erhebliche Anzahl von den
angesagten Urlaubern aus dem Gau Köln-
Aachen nicht im Bezirk Calw eingetroffen
ist und demzufolge viele vorbereitete Quar¬
tiere leer geblieben sind. Wie wir hiezu von
der Kreisstelle Calw  der NS .-Gcmcinschaft
KdF. erfahren, wurden die Quartierschcinc
von hier aus rechtzeitig und in voller Orb-,
nung dem Gau Köln zugeleitet, dort aber
anscheinend nicht richtig ausgegeben. Es ent¬
behrt jeder Begründung , hieraus irgend¬
welche Vorwürfe gegen die hiesige Dienst¬
stelle ableiten zu wollen-

) Ferienkinder aus Hannover
im Kreis Calw

Auf dem Pforzhcimer  Bahnhof stehen
morgens in aller Frühe politische Leiter,
Amtswalter der NSV ., Mitglieder der NS .-
Frauenschaft, BöM.-Führerinnen , um einen
Sonderzug mit Fericnkindern aus Hannover
zu erwarten . Wagen mit großen Behältern,
Kaffeekannen und Tassen, Waschkörbe voll
Schneckennudeln stehen für den Empfang der
Kinder bereit. 1000 Ferienkinder bringt der
Zug mit, die ihre Ferien im Schwarz¬
wald  verbringen wollen. Lachende Buben-
und Mädelgesichter überall an den Fenstern.
Bald stehen die Kinder auf dem Bahnsteig,
nach den Kreisen eingeteilt, in die sie kommen
sollen: Neuenbürg, Calw  und Nagold. Dann
gibt cs guten Kaffee und für jedes zwei
Schneckennudcln dazu. Als erster fährt der
Calwer Zug ab. Hell erklingt das Lied der
Niedersachsen- In Bad Liebenzell, Ernstmühl,
Hirsau, Calw, Bad Teinach steigen kleine
Scharen aus . Sie werden von den Pflegemüt¬
tern oder BdM .-Führerinnen in Empfang
genommen. Auto stehen bereit, die die Kin¬
der in die von der Bahn abgelegenen Orte
bringen.

Es ist zu hoffen, baß sich die kleinen Gäste
— 73 an der Zahl — recht gut im Kreis
Calw  einlebcn werden und nach 5 Wochen
mit roten Backen und blanken Augen wieder
in ihre Heimat zurückkehren dürfen- Das
wird auch den Pflege-Eltern der schönste
Dank sein.

Vom Arbeitsamt Nagold
Arbeitsamtsdirektor Dr . Wilder muth

hielt letzten Montag mit Vertretern von
Partcidienststellen, des Staates , der Stadt
und Landwirtschaft, sowie Vctriebsführern
eine Besprechung im Sitzungssaal des Ar¬
beitsamts , welche den Austausch der
jugendlichen Arbeitskräfte  zum
Thema hatte. Nachdem er die Anwesenden
begrüßt hatte, gab er seiner Freude Aus¬
druck, daß die vom Arbeitsamt Nagold schon
vor Fttnfvicrteljahren gestellte Forderung
ihre Verwirklichung finde. Ferner wurde nie¬
mand im Unklaren darüber gelassen, daß die
Verordnung eine scharfe Durchführung er¬
fahren müsse. Dr . Wilöcrmuth gab darauf¬
hin seinem Stellvertreter Dr . Reichert
das Wort , Ser die Ausführungsbestimmun-
gcn der Verordnung klar zergliederte. Das
Arbeitsamt legt Wert auf die Bekanntgabe,
daß es in Zweifelsfällen mit Rat und Aus¬
kunft allen beteiligten Stellen voll und ganz
zur Verfügung steht und erwartet bei Ser
außerordentlichen Dringlichkeit und Wichtig¬
keit dieser gesetzlichen Austauschanorönung

engste Zusammenarbeit zwischen Sen in Frage
kommenden Stellen und dem Arbeitsamt , bei
Zuwiderhandlung auf die strengen Strafbe¬
stimmungen hinweisend. Formblätter wer¬
den den Betrieben in den nächsten Tagen zu-
gehcn.
Borstandswechsel bei der Getreide,

mühlengenoffenschaft Althengstett
In einer am letzten Montag in Neu-

hengstett  stattgefundenen gemeinsamen
Sitzung des Vorstandes und Aufsichtsrates
der GetreidemühlegenossenschaftAlthengstett
teilte der Vorsitzende des Vorstandes, Bür¬
germeister Braun-  Althengstett, wiederholt
den Wunsch mit, sein Amt als Vorsitzender

niederzulcgen. Schon in der Generalversamm¬
lung 1933 hatte er wiederum gebeten, aber
auf allgemeines Verlangen der anwesenden
Mitglieder damals versprochen, dasselbe so¬
lange weiterversehen zu wollen, bis der be¬
schlossene Mühleumbau getätigt lei- Nachdem
diese Arbeiten beendet und abgerechnet sind,
sah sich der Vorsitzende zur Wiederholung
seines Wunsches veranlaßt , zumal nach den
bestehenden gesetzlichen Bestimmungen die
Annahme oder Beibehaltung eines Neben¬
amtes einem hauptberuflich angestellten Be¬
amten nur mit Genehmigung seiner Vorge¬
setzten Behörde gestattet ist. Der allgemeine
Wunsch von Vorstand und Aufsichtsrat ging
dahin, der Vorsitzende Braun möge sein Amt

Die Feuerschutzwoche in Calw
der gesamten Einwohnerschaft for-„Brandschaden i st Landschaden !"

Unter diesem Leitwort steht diese Woche über
auch die Stadt Calw.  Plakate und von
Wehrlcutcn in den Häusern vertriebene
Werbeschriften  prägen es täglich jedem
Volksgenossenein, wie er bei der Verhütung
von Brandgefahr mithelfcn kann und muß.
Wer eine solche Werbeschrift kauft, nützt sich
selbst und unterstützt den Kampf gegen eine
Gefahr, die tagtäglich mehr als eine Million
Mark an Volksvermögen vernichtet und jähr¬
lich etwa tausend Menschen ums Leben hringt.
Der Feuerwehrmann beherrscht das Stadt¬
bild, denn sämtliche Herbstübungen der Cal-
wer Wehr werden in dieser Woche abgehal¬
ten. Am kommenden Donnerstag nachmittags
6.30 Uhr findet anläßlich der Feuerschutzwoche
eine Schau Übung der Motorspritze
mit dem Schaumlöschgeneratorauf dem Brühl
statt,- abends hält die Freiw . Feuerwehr Calw
ihre Hcrbsthauptversammlung im „Badischen
Hof" ab. Ihren Höhepunkt erreicht die Feuer¬
schutzwoche mit dem nächsten Sonntag.  An
diesem Tage ist für die Wehr gemeinsamer
Kirchgang  befohlen . Im Anschluß an den
Gottesdienst wird die Herbsthaupt-
Übung  durchgeführt, mit der eine Ansprache
über die Pflicht zur Brandverhütung verbun¬
den sein wird. Während und nach der Haupt¬
übung konzertiert die Feuerwehrkapelle.
Heute schon sei darauf aufmerksam gemacht,
daß die Veranstaltungen am Sonntag die An¬

teilnahme
Sern.

Luftschutz ist Pflicht!
Einsichtsvolle und tätige Mitwirkung am

Luftschutz ist vaterländische Pflicht jedes
Volksgenossen.

Niemand  behauptet , daß uns die zivile
Abwehr vor allem Schaden aus der Luft be¬
wahren kann.

Sicher aber ist, baß eine vollendete Orga¬
nisation unseres Luftschutzes das Ausmaß
der drohenden Gefahr auf ein Minimum be¬
schränken wird.

Der zivile Luftschutz  kann sich nicht
auf der freien Meinungsäußerung des ein¬
zelnen aufbauen, er ist vielmehr eine vater¬
ländische Pflicht unseres Gemeinschaftslebens,
besten Schutz jedem Deutschen aus sittlichen
Gründen für Ausstieg und Fortbestehen un¬
seres Volkes aufgezwungen werden kann.

Unser Verantwortungsbewußtsein darf
nicht im Banne von Augenblickscrwägungen
stehen. Wir müssen in die Zukunft
schauen.  Dort sind die Hebel unserer Kraft
zu finden!

So gesehen muß die Luftschutzsache der
verständnisvollen Mitwirkung aller Volks¬
genossen begegnen und aus dem Selbsterhal¬
tungswillen die Erkenntnis reifen lassen:

Luftschutz tut not; Luftschutz ist Dieuft»Luft¬
schutz ist Pflicht am deutschen Volke!

HdluHZarter vom8 «epi »3«
Ochsen Bullen Jnngbullen Kühe Färsen Fresser Kälber Schweine Schasc

Zugetrieben 45 57 264 477 462 — 1553 2354 2
llriverkmifi 9 - 11 6 39 — — — —

Ochsen
»1 vollfleischige ausgemästete

höchsten Schlachtwertes
1. längere . . .
2. ältere . . . .

t>) sonstige vollfleischige
es fleischige
cl>gering genährte .

Bullen
»i längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes. .
tz> sonstige, vollfleischige oder

ausgemästete.
-> fleischige.
ä) gering genährte . . .

K ä he
») längere, vollfleisch, höchsten

Schlachtwertes . .
t»>wnstlge, vollfleischige odxr

ausgemästete . . . . .
O fleischige . . . . . .
6>gering genährte . » .

Färsen  iKalbinnen)
»>vollfleischige, ausgemästete

höchsten Schlachtwertes

Marktverkauf: Großvieh b
lebhaft; Schweine mäßig belel

Fleischmarkt: Farrenfleisch

Schwarzes
Brett

18. 9 13. 9
Färsen (Kalbinnen)

l>) vollfleifchige . . .
18. 9 13. 9.

29- 32 23- S2
e) fleischige . . . . . 25- 28 25- 28

31- 34 — ä) gering genährte . . . . — —
28- 30 —

Fresser
mäßig genährtes Jungvieh — —

— Kälber
») beste Mast- und Saugkälber 45- 47 44- 46
i>) mittlere Mast- u.Sangkälber 42- 44 39- 43

30- 32 30- 32 <-) geringe Saugkälber . . . 37- 40
6) geringe Kälber . . . 32- 36 35- 38

29- 30 29- 30 Schweine 31- 33
26- 25 17- 29 »>Fettschweine über 300 Pfd.

Lebendgewicht. . . .
(>) vollfleifchige von etwa

52—53 53

240—300 Pfd. Lebendgewicht 52—53 52- 53
28- 31 — 0) vollfleischige von etwa

200—240 Pfd. Lebendgewicht5.0- 53 51- 53
24- 26 21- 25 ä) vollfleischige von etwa
16- 19 15- 18 160—200 Pfd.Lebendgewicht 49—52 50- 52
12- 15 12- 14 »>fleischige von

120—160 Pfd.Lebendgewicht 47 50 48- 5(
k) unt. 120 Pfd. Lebendgewicht — —

33- 37 33- 37 , ) Sauen . 45- 47 44- 4z
klebt; Kälber >fleisch, fett, 57—«5, mittel 47 -54, gerinn
)t. 42—45; Kuhfleisch 25—38; Kälber 56—68:
46—50; Rind- >Schweine 75—78; Hammel 72--74.

Calw,  den 19. September
Deutsche Arbeitsfront

Folge 12 Ser Zeitschrift „Arbeitertum " kann
abgeholt werden. Straßen - und Betricbs-
zellenbogen müssen mit der Scptembcrabrech-
nung richtig ausgefüllt abgegeben werden auf
Grund des augenblicklichen Mitgliederstands.

Der Kreiswalter der DAF.

wenigstens bis zur nächsten ordentlichen
Generalversammlung weiterführen , was die¬
ser jedoch entschieden ablehnte und wiederholt
bat, seiner Bitte entsprechen und einen Stell¬
vertreter bestimmen zu wollen, nachdem der
ordentliche Stellvertreter , Alt-Schultheiß
Ayasse - Neuhengstett, erklärt hatte, daß er
diese Arbeit nicht übernehmen könne. Es ist
festgestellt, daß sich in der Mühleverwaltung
alles in bester Ordnung befindet, daß der
Betrieb sich gut entwickelt und trotz der im
vorigen Jahr vorgenommcnen Umbauarbei-
tcn keine Schulden, sondern noch einen schö¬
nen Posten an Aktiven aufweist.

Der Aufsichtsrat beauftragte sodann
satzungsgemäß seinen Vorsitzenden, Bürger¬
meister C h a r r i e r - Neuhengstett, mit der
Weiterführung der Geschäfte bis zur nächsten
ordentlichen Generalversammlung , in wel¬
cher ein neuer Vorsitzender bestimmt werden
wird. Einmütig wurde hierauf der bisherige
Vorsitzende Bürgermeister Braun -Altheng-
stett zum Ehrenvorsitzenden der Getreide-
mtthlegenossenschaft Althengstett ernannt und
gebeten, auch fernerhin diesem Unternehmen
mit Rat und Tat und durch Teilnahme an
den Sitzungen weitere Förderung angedeihen
zu lassen, was er auch zusagte. Ein Aus¬
scheiden dieses verdienten Beamten aus der
Genossenschaft findctt somit nicht statt, und so
sicht der Vorstand mit Vertrauen der Zu¬
kunft entgegen in der angenehmen Hoffnung,
daß die Mühlevcrwaltung , die schon ab und
zu „Anzapfungen" erdulden mußte, im alten
soliden und reellen Sinn und Geiste weiter¬
geführt wird zum Wohle und Segen ihrer
Mitglieder , die dieses gemeinnützige Unter¬
nehmen nicht mehr missen möchten. G.

Wie wird das Wetter?
Voraussichtliche Witterung: Der über

Mitteleuropa liegende hohe Druck hat sich
befestigt. Unter seinem Einfluß rst für
Donnerstag und Freitag Fortdauer deS
heiteren und warmen Wetters »u erwarten.

Höheusrcibad Stammheim . Wajscrtcinpera-
tur 20 Grad Celsius.

Weinlese im Unterländer
Weinbaugebiet

Bei der Tagung des Unterländer Wein-
parlamcnts im großen Ratssaal des Rat¬
hauses in Hcilbronn  haben die Beauf¬
tragten des Lanöesbaucrnführcrs sich dafür
eingesetzt, daß bei den Spätsorten die Lese
unbedingt noch hinausgeschoben werden
müsse, damit die Trauben vollständig aus¬
reifen. Bei den Frühsorten dagegen kann mit
der Lese nicht länger zugewartet werden.
Es ist schon neuer süßer Wein im ganzen
Unterländer Weinbaugcbiet zu haben. In
den meisten Unterländer Weinbauorten setzt
die allgemeine Lese der Spätsorten nicht vor
24. September ein.

Walheim im Ncckartal. Die Lese des Früh¬
gewächses hat begonnen, daran schließt sich die
Lese der späteren Sorten an. Da die Gärung
bei dieser Witterung rasch von statten geht,
kann ab Montag kommender Woche allgemein
der Wein zum Fassen angeboten werden-

Vönnigheim. Die Frühlese ist nahezu zu
Ende. Qualität recht gut. Mostgewichte bis
73 Grad . Preise 100—126 Mk. Wein kann
jederzeit gefaßt werden. Die Spätlese beginnt
Ende dieser Woche.

cles AekALse-ttiers

Donnerstag. Zo.September
5.85 Bauerntnnk
5.45 Choral

Zeitangabe. Wetterbericht
5.50 Gymnastik
6.15 Frühkonzert
6.40 Zeitangabe. Frühmeldunge».

Wetterbericht
6.55 Frübkonzer«
8.10 Wetterbericht
8.lb Gymnastik
8.35 Wasserstandsmcldungen
8.40 Funkstille
9.00—s.tb Frauenfunk

tO.OO Nachrichten
10.10 Schulfunk — Lieberstugen
10.40 Klaviermusik vo» Mar Reger
11.00 Liederftuud«
N.S5 FunkwerbungSkouzert -
11.40 Nauernlunk

Lebte Vorbereituugen kür die
Herbstsaat

11-5» Wetterbericht
13.00 MItlaaskouzert
18.00 Saardienst
18.0» Nachrichten. Weiierbcrichi
18.20 Zeitgeuöistsche euglifche Komvo-

«ifte» (Schallvlatten)
18.50 Zeuangabe. Nachrichten

14.00 Schallplatte«
14.80—15.10 Kiudcrftuute
IS.OO Nachmittaaskonzert
17.80 Musikalisch« Charakterbilder
17.45 Polnische Täuz« (Klavier)
18.10 Junge Dichtung
18.25 Spanischer Sprachunterricht
18.45 Zeitangabe, Wetterbericht,

Bauerniuuk
19.00 Tanzmusik
20.00 Nachrichtendienst
20.10 Dienst am Knuden
22.00 „Du sollst nicht mit dem

spielen!"
23.30 Zeitangabe. Nachrichten
22.83 D« mutzt« iffe« . . .
23.45 Oertlich« Nachrichten, Wetter¬

und Sportbericht
28.00 „Den Rachtrese« regnen höre«

in Sarasaki"
28.86 Bon allerlei Ti«r«N — Ein

luftig Musiziere«
24.00- 1.00 Nachtmusik i

Freitag. 21.September;
5.85 Bayerns««! ^ F
5.45 Choral . ! ^

--«er
'6-

-G

Zeitangabe.
5.50 Gymnastik
5.15 Frübkonzert

Wetterbericht

5.40 Zeitangabe. Früh Meldungen,
Wetterbericht

5.55 Frübkonzert aus Schallplatten
7.25 Frübkonzert
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.86 WasserstandSmelbunaen
8.40 Funkstille >
9.00—9.15 Franensnnk

10.00 Nachrichten
10.10 Mnsikalisch« Tiergeschichte«
10.40 „Schöner Rhein"
11.00 Sonate Ls-D»r

vo» L. van Beethoven
11.35 Funkwerbungskonzert
11.55 Wetterbericht
12.00 Mittagskonzert
18.00 Saardienst K
18.05 Nachrichten. Wetterbericht L-
18.20 Klassisch« Wal« , (Schallplatte»)
18.50 Zeitangabe. Nachrichten
14.00 Klassisch« Walzer(Schallplatte«)
14.80- 15.10 Schulfunk ^
15.85 Zwei Klavierftüikr von H K.

Schmid
15.00 R- hmittagsjomart ^
17.80 „Nerven Witschast" '
17.50 Willy RoiüLi^Schallplatten)
18.00 Hitleriugent-Sunk -M,
18.35 Zweites »sfeneS Liebersinge» H

19.00 Tanzmusik(SchallvKten)
19.80 Zeitangabe, Wetterbericht,

19.45 PolM*sch-r"a «r,bericht
20.00 Nachrichtendienst
30.15 „Thomas Stoiber"
20.45 Solistenkonzert
23.30 Zeitangabe, Nachrichten
23.85 Oertliche Nachrichten, Wetter-

und Sportbericht
32.45 Sportvorschau
28.00 „Flattergeister"

Ei» musikalisches Potpourri
34.00- 1.00 Nachtmusik

Samstag. 22. Sevlemder
5.85 Bauer«fnnk
5.45 Cboral

Zeitangabe, Wetterbericht
5.50 Gymnastik 7
6.15 Frübkonzert §
6.40 Zeitangabe, Krühmelbungen,

Wetterbericht
6.55 Frübkonzert(Fortsetzung)
8.10 Wetterbericht
8.15 Gymnastik
8.85 WasserstanbSmeldungen
8.40 Funkstille

10.00 Nachrichten

10.10 Klaviermusik
10.80 Ans eigene« Schasse«

der drei Madrigals
11.00 Wie'S dabei« war

(Heimatlieder auf Schallt'!-'
11.25 Funkwerbunaskonzert
11.5» Wetterbericht
13.00 MittagSkonzert
18.00 Saardienft
18.05 Nachrichten. Wetterbericht
18.20 Bo« Funkhaus »»« Antennerichl

(Schallvlatten)
18.50 Zeitangabe. Nachrichten ^4-
14.00 Allerlei Gefährt ans Schallplatte«
14.80 Hitleriugend-Funk
15.10 Lerpt morse»!
15.80 Blumenstand«
16.00 Nachmittagskonzert
18.00 Stimm« der Grenz«
18.20 Tanzmusik(Schallplatte«)
19.00 „Dr Wei wirb stahl"
20.00 Nachrichtendienst
20.05 Saarnmscha«
20.15 „Die Landstreicher"
22.20 Zeitangabe, Nachrichten
22.35 Du mnbt Wille« . . .
23.45 Oertliche Nachrichten, Wetter-

unb Sportbericht
28.00 Nachtmusik
24.00—2.00 Rachtmnsik



Amtliche Bekanntmachungen.
EvWeWe Kirchengevielnde Ealio

Von der

Kirchensteuer
Rechnungsjahres 1934 ist die Hälfte

zur Zahlung fällig.
Es wird gebeten , Zahlungen an die Kirchenpflcge zu entrichten.

Evang . Kirchengemeinderat : Dekan Hermann.

Allgemeine Weinlese
im llnierlSvdtr Weinbangctlet

Die Lese des Frühgewächses in Portugieser und Schwarz-
riosling ist im Gang, sodab Vüßweinmost in diesen Sorten überall
gefaßt werden kann . In den Spätsorten Sylvaner , Weißriesling,
Trollinger und Lembergee wird der Lesebeginn noch hinausgeschoben,
um einen möglichst hohen Reisegrad der Trauben und erstklassige Qua¬
lität des Weines zu erziele » . Die Führer der hienach ausgesllhrten Wein¬
baugemeinden habe » sich deshalb entschlossen , bei Anhalten der bestehen¬
den guten und trockenen Witterung den Beginn der Allgemeinen
Weinlese für PieS V 8 t s o r 1 e n scstzusetzcn auf:

Dienstag , den 18 . September
ynterheinrieth mit Ober¬

heinrieth u. Borhof 1800

Weinherbst
im schönen

Sternenfels
Beginn am Mittwoch,  den IS. Sept . 1934.

Stand und Behang der Weinberge sehr schön und gesund . Der
Wein wird vorzüglich . Ertrag etwa 10R1 bl . Wein kann ab
Donnerstag gefaßt werden . Käufer sind sreundlichst eingeladen.
Sternenfels OA . Maulbronn.

Bürgermeisteramt . (Tel. 4.)

Stadtgemeinde Wildberg KKr,
Der am Freitag » den 21 . September 1934 , fällige

Krämer -, Vieh - und
Schweine - Markt
Zu recht zahlreichem Besuch ladet sreundlichst ein

»»
wird abgehalten.

Freiwillige SanitSts.
Kolonne vom Roten
Kren.; Nr. 39 Colw

Am Donnerstag abend pm
8 Uhr

Versammlung im Lokal.
Da wichtige Bekanntgabe ist

vollzähliges Erscheinen Pflicht.

Der Kolonnenführer : Kirchhcrr.

Bürgermeisteramt.

bl
Untergruppenbach

mit Obergruppenbach
und Donnbronn 399 bl

kusensrrl vr . NiiwsIil
rurllek

Ipkorrdeim.illvvllllplsir'""«»̂ >

Mittwoch , den IS . September
Adolzfurt

O .A . Ochringen
Bretzseld mit Bitzfeld

O .A . Oehringen1200 Ist

Donnerstag , den 2V. September
Talheim b. Hcilbron» 2 000 kl
Affaltrach
Sichelberg
Ellhofen
2 - umersbach
HStztinsülz
Slllzbach
Weiler
Wim mental

509 kl

800 kl Eberstadt m. Lennach
insa ui und Buchhorn 4000 kl

8oöki Eschenau 1200 KI
1500 KI Hölzern 1200 KI

»00  Ki Löwenstei« m. Neisach
800 KI «nd Rittelhos 1300 kl
590 ki
700 kl

Willsbach 1000 kl

Großgartach
Nordheim
Schwaigern
Neckarsulm
Srlenbach
Binswangen

Montag , den 24. September
Gundelsheim 1300 kl
Weinsberg 4 500 kl
Lehrensteinsfeld 1000 Kl
Grantschen 1700 kl
Geddelsbach 808 KI

4 0V0 kl
4800 Kl
«000 kl
2400 kl
»800 kl
1S00 kl

Donnerstag , den 27 . September
-etlbronn 14000 kl Flein 3000 kl
Sontheim 2 200 kl
Vorlese Mittwoch, 19. Sept . 1 Abstatt m. tzappenbach 1300 Kl
Spätlese Freitag , 21. Sept . / Nnterheimbach b. Oehring. 800 Kl

Die Herren Weinkäuser sind zu der Weinlese und zum Weinkausen
freundlich eingeladen . Die Bürgermeisterämter , sowie die Weinbörse Heil«
bronn (Fernruf Rathaus SA . 2445 ) geben bereitwilligst sede gewünschte
Auskunft.

Den 17. September 1934.
Die Bürgermeisterämter.

Habe per sofort oder später

mit Bad und reich¬
liche»NeSmlj'mell

in meinem Hause , Lederstraße 39,

zu vermieten.
Eh . Schkatterer.

LkebersII erlrältliclr
IVlölsr , ehren », ^ nlbrilr,

8tntt ^»rt-8.

§ie kochen einen
ausgezeichneten
strilee . wie machen
Sie äas eigentlich?

— Var isl kein sa
grosses kedeimnls.
3ch verwenäe Serva-
staiiee , er ist immer
irisch gebrannt

Karl Lewa, Lslw
Fernsprecher 4ro

(dunkel Eiche)

l SutWsedttmlrW
l

werden verkaust
Lederfiraße 31

16 jähriges

Mädchen
das schon gedient hat

sucht Stelle.
Näheres in der Geschäftsstelle

dieses Blattes.

Eintritt gesucht
PatentbüroKoch
Stuttgart , KSnigstratze 4

Jüngeres

Mädchen
zur Beihilfe im Weitznähen

gesucht.
Geschm. Stanger , Altburgcrstr.11

Hohlsaum
Plissee
Knopflöcher
Ankurbeln v . Spitzen

fertigen an

Geschm . Stanger
Altburgerstratze 11

Gesucht
wird schöne sommerliche

3-4--3inimer«
Wohnung

von jungem Ehepaar.
Angebote unter D . S . 218 nn die

Gesch .- 8 ». ds . BI.

Ikre renissenei , 8 « ok « i» unä

8 lrünrpke
«ersten anxestrickt unst anxesvkit
sowie Lalimascken nukZenommen
sturck llsel Nl»s »-I»» r «l , lsteng-

stetter <ZsNe 14

Ständiges Inserieren
bringt Gewinnt

Y- L - -

Leläe » He sar
lideums , Irrstlsr, View. Lslbma
unci verwanätsn l- sicisn

clsnn bssucdsn 3 >s risss

^rüttnurig am 17. Sspt . in Oulsir , S »I»i»I»«»k»tr . 30 . Isl . 428.
Auskunft unst Sskanstlung von 8 bis 18 Ukr.

M

Wie schwer es .ist,  Brücken -des gegenseitigen.Verstehens zu,
.schlagen, führt uns immer wieder das Echo, des Auslandes' »»?

Äugen: auf all die. Äußerungen guten Willens, auf die aus dem Herzen
kommenden RufeAr VMünft, ^MGlMen )an Ehrlichkeit und Aufrichtigkeit,

zur Erkenntnis, folgt vielfach Ablehnung, Mißverständnis, um n̂icht zu sagen"
böser Wisse. Ganz anders der Widerhall im Znlande: von dem innerlichen^

bescheidenen Stolz auf erfüllte Pflicht beseelt, getragen vom Willen, ver¬

ständnisvolle Mitarbeiter am.Werk des Aufbaus zu sein, dürfen die deutschen
Zeitungen.vor' die Leserschaft treten. Dennnün hat schon häufig Or . Goebbels!

aus seinem Ministerium den Zeitungsleuten den Dank ausgesprochen, den' '

jeder von ihnen deswegen so hoch schätzt, weil er für ihn zugleich ein neuer

Ansporn im Amt zum Wohle des Volksganzen ist. Oie Zeitungsleute freuen»i

sich, zu' wissen, was die Leserschaft täglich kn ihren Zuschriften wtederhost: Oie) '

Zeitung ist wirklich die große, immer neu zu bauende Brücke zum richtigen

Verständnis alles Geschehens drinnen und draußen. Sie führt im.TeMli
den Leser an alle die Ereignisse und Fragen heran, die ihn bis ins Innerste

erschüttern, packen, mitreißen. Besonders öffnet sie die Herzen für die gewaltige-
dauernd fortschreitende, grundlegende Wandlung der Nation zu sozialistischer
und nationaler Haltung und Kraft. Im Anzeigenteil wird die Tageszeitung

i'n naher Zukunft stärker als je Trägerin der Bemühungen von Handel und

Wandel sein müssen, die gesamte Volkswirsschaft durch ihre Teilmahme an der

großen Werbung zu beleben. Denn je stärker uns von außen her die Notwendig¬

keit aufgezwungen wird, uns auf uns selbst zu stellen, desto zkelbewußter must
jeder an seinem Teil nach innen bin der Pflicht Nachkommen,

-L L der deutschen Volkswirsschaft zu dienen. Dann kann
ffNsl mit vollem Recht jeder Leser von der Zeitung sagen:
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